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I fi h o It: Gonz hormlos. Verant'wortliche Redaktron: Gibt's nicht. 


~<?~~ 
Lern: Deinen .M.ann nur ied1tyerstehen, Bleibe Deiner ElIen immer gUf! 
Sei ihm' sejll ganzes Glúck! Such's Glúck in ihrer Nãh' 
Doch will er in den Klub mal gehen, Und wíll sie eínen neu€n Hut, 
So hali' ihn nicht zuruck!. 50 õffne das Portemonnaie. 

Beiden 
-:; 

Die Liebe und Zufriedenh€it 
5ei Euér Mfhster Schatz! 

, Und habt Ihr einmal recht viel Zeit, 
I · So geQt Eudt einen Schmatz! 

6eleit l 
o wie lieblidt,<> Wie-.stQ.itkliéh, Mtil o di e: lch \Velss nicht,was 5011 es bedeuten, .• 

S~Zusàgen . herzetciuidtlidt .7 > · . V/o findet .das'Herzseinen Frieden, 
l~t esdoch für ' eine Gegend, Was · IÔsêlit~~ den. K~mfi1dr' aus? 
Wenn , iwei Leute, die vermOg~d, WO h~ird ihm:: tlie ' ..Ruhebésdlieden 
}(usse~~emmit sich zufrieden, ' Nadt :1Nildem 5turmesgebral,!~? 

/~' - ' r>;, -,,;}\ber von '. Gesmlemt v.er$dtieden, 
Wenn drauss' in der Welt "tiefeWunden 

We!lD nun diese, sag" im, . ihre 
Dir Neid und Missgunst lrieb,

Dazu nõtigen Papiere, . 
In Eurem Heime 'gesunderi

'''Sc)"wie 'aum die Haushaltssamen 
Macht Eudt die Gattenlieb" 

. Endlidt mal in Ordnung machen! 
Und in EhrE\fl und beizeiten 50 sei unserm Paare besdtiedeJ1 '. 

Hin zum Standesamte schreiten, ' Ein ' rejches GIÜck . fürwahr; , 

. I . Wie es denen, rue sich lieben, Die. himmllsmen Freuden ' l1inieden • 

Vom Geséf2e vorgesmrieb€n. Bring' eines dem anderen darl 

Dann ruft jeder freudiglidt: Dl'um woUcm \.Vir stets sie ~erehren 
Got1 'sêi Dank I ~~ Sie haben Von Herzen .treu und wahr: -
Dass es hierzu, áber endlidt . lh'rsonnigesGlú<x mõQe w!hr'OO 
Kommen . ,in~. ist selbstverstandlidt. Noch vieIe, . viel~ Jahrl 

_.... ..,. .. ..•••. H••rM: "O•••lIeH lIi.... 11.1 ...... Si••Irit ••Is' 1r1l.1I.....1'·' a••ui.~ 
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T~fellied, 
Me lod.ie : Studioauf elner Reis' , .. 

L - Heute ist " ein festlich Tag, 6. - Un.d weiter geht nodJ die GesdJicht',,. ' 
Weil die Ellen Hochzeit - hat . Dódl kõnn' wiI' alies sagen ' nirnt, 
La~st uns hõren, wie es kam, Weil nom vieles ist p~ssiert, 
Dass siesidJ den Harald nahm, Wo die EII'n sich "intrometiert": 

2. 	 Alssie in 'SãoPaulo war, 7. Spiiter 'dann in Blumenau 
Machte sie uns õfter klar: . Smien der Himmel ihr so blau, 
Heiraten \verd' im mal nie! Weil so nett die turma war 
'- Doch . viel F1ammen hatte sie" . Feste hief und Feste da! 

--a. 	 Der eine,der sd)fieb sidJ W, C. - ' 8. -'-.. Ellen hat sim eins gelamt, ' 
DodJ viel netter war W. P. Hat mit dreien Smluss gemamt. 
Ach, wir kônne,n's nicht metir \Vissen, "Lass' sie reden, im smweig' slill, 
Wie sie noch gleich alie hiessen! Kann ja , Iieben, wen im will '" 

4. 	 . - Alies fand sie gleidJ "wüst chic, 9 . . - Und so kam es dann so weit, 
Oh, wie niedlich, süss, verrückt" Dass sie brach die Heimlimkeit; 
Doch -.vet : kam ihr in die Quer', AI~ sle sidl dann ausgetobt, V 
Hatte blàue Fleck' rtacl1herl . Hat ' mit Harald sim verlobt. 

5. 	 - In der Schule; denkt maJ.,..an, ' 10. - Darum, ,freut Eum, liebe Leute, 

Ais der Lehrer sdJimpfenkam, Beide sind ein Pârmen heute! 

Gab sieeine ihmvor'n BaudJ! - Ihnen sei ein' Hoéh gebramt! , 

.Hllrald, Harald, pass bloss auf! Ellen; hastes fein gemamt! 


Z weites Tafellied 
M ~ IOclre: Ho1tadl - .Holllldfo 

1. 	 Woll'n feiern , remt frõhlim Dieser gross, jener klein, 
Den heutigenTag, Geniessen den Schmaus, 
Das .l3rautpaar jst selig, Amusieren sim fein. 
Das jsf keineHag'. " 

9, -- -	 Jost, Armin und Jürgen:: HoHadi -'" HoJladio i: ,Und 	 Hermann'convem, 
2 . .. - DreiScl1\\Tiegêrvât~r.hab~n, 

c 

Brasileiros são eles, 
Hatte . niemand , âieEhr'. >,,~ ' Mas Pommern tambem. 
Zwei , 'sdí~i'~gerrnütter . gaben 

"·~ Isaac, o Chaplrn,Dem ,Br:autpâlirGewâbr. ' , foguetes soltou,:1 HóÍlagi ,.é.. Holladio!: ' 
Coitado depois,

3. -~ b!e: ~va hat .EHen : . Opóbre ,rnorou. 
Und "Harald oetteuf" 

- J~cyra , eYvonne.Mlt Güte und ' Lieb~, 
E , JoãQ?,linet~in,Utld uns hat's gefreut. if vinda ,. p' ra .festa 

-;t,R~dtt : krãftig und rüstig At~rou' nos sem . fim. , 
, . :;Im ' ,Kreise wirsehn, -~~ Karl AugusF i~(wieder,. Zwei 	 Omlis woll'n tümtig 

.Gesund wie gesrnmiert, Im Tanze sirn drehfl. ' 
Man hat ihm's Wehwe,rnel1 :~ 

- - Primeiro ,vereador Herausopetiert. 
O Victor aqui, 

Herzgütige IIseO Arno caçador -
Hat manrnen Tag ,. '. ., Ein 	 lustiges Vieh. 
Versurnt ihm zu liMem 

6. 	'- 1\ Leyla boasinha Die furmtbare Plag'. 
é sempre elegante, 14. -	 Hanny uM ' Rirnard Faz doce e c,9sinha 

Sehr 	gastfreu,.dlirn sirid .;A bela rnarmante. Bei Erim und Elvira ' 
7. 	 - Ein baydscl1es Madel Das Geld nur so rin"t. 

Die Wallyist hie, 
15. -	 Haralds ' Verwa,ndte ' Jhre Kínder betitelt ,Im . Smwabenland, Sie nur, mit ".Mistvieh", 

Trlnken 'ne Runde, 
8. -	 Oer Werner, der Rlaus, Wie uns ist bekannt. 

.. .... 
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16. · -, DiePaulI~taner Gaste; 
. ~ Kéine Butler ' sIe. háS'n; 

, Orum heute beIm Feste, 
Sie füllen denMag'n: 

31. - - Hedda legt trocKen 
Melita; 'und .doch · 
Hilft viel sie der Mutter, 
ErSetzt ihr den Koch! 

n. cr--WacKell mit dem Kopfe 
1Jnd quasselt fúr sich, 
Liebes Lieschen, ich glaube, 
Das wãr' was für Dich ! 

32. Emita Caruso, 
, Schipa e Gigli! 
O Victor é chefe 
Tambem da Sibli. 

18. - A Elfi e o Preto 33. Die Schroeders sind alie 
Casaram-se bem, 

.. Irineu trabalha, 
A Elfi tambem. 

Sehr f1eissige Leut', 
Die Arbeit kann 'hart sein, 
Dod:! keiner sie sd:!eut. 

19. - Der Irmgard 
, ,~, - Geburíshelfer 

ihr 
ist, 

Doktor 34. - In Lugano wird bUden 
Marlene sich baldo 

Jedotti 'hei Ihr selber 
Versagt jedê List. 

Vergnügen bei 
In der Schweiz 

Seite, 
ist's zu kalt. 

20. W. W. sollteendlich 35. - Belehrt wird die Utta 
Zum 

·Dass 
Den 

Tom ins Haus, 
er ihmdann schneIde 

Aufschnelder 'raus. 

Von Marlise der Grossen: 
"Heb' die Schlepp' nicht zu hom, 
Sonst sieht man die Bosen!" 

-21. , ,- Diese ZeItung wurde 
Von Kaete verfasst, 
Drum ist sie vollkommen, 
Und nimts ist : verpasst! 

36. - Olga' und João _ 
Ihren l~tzten Sohn 
Vor einígen .Women 
Verheiratet schon. 

.... . 22. -~ Von Politik ist Lilly 
BegeIstert stets 'sehr" 
Governador dacidàde 
O logo 'vae ser. 

37. - Jede Hod:!zeitszeitung 
Bringt stets einen Gruss 
Von Eisa Hering 
.Machado da Luz. 

23. ~ (hades Caesar ' und Henny
VergÍ'ôssern das Haus,' 
Sie bauten ' 'nen Flúgel 
Zur Seite .-hinaus. -. 

38. 

..-

- Smrader's Bau ist bald fertig, 
Sd1midt's ziehen dann aus 
Vom kleinen hinüber ' 
Ins .maP1tige Haus. 

24. Diãt stets leben, 
Dasjst eine "'Plag'j 
Der Teufel soIl'sholert" 
Ich fress', was idl'magr 

39. - B~m 'magro gatinho ' 
"Colosso" acabou 
tom pirãosinho ' 
Final engordou. 

' 

25. AufSiegrid ; hat ReTmann 
Einenm,ãchtigen S toiz :. 
Ein Junge,einMãd~l , , 
Aus "Schwa'-'- 8 "---"- beÍlholz! 

. ·:ff " - ~ , 

26.- O cirl;Ô completo ' 
O .V~ga levou, . 
Mostràndocidades 
:E .~ mais; alguns .shows. 

40. - Axel und · Herta 
.Sind leider nicht da I ' 
$ie ~ hüt~nKlein-E~kel, 

. ~ Oma una ' Opa. . 
;"i;f 

41. -,- Wer nuo nlcht .genanntist, 
. .•... D~nen1D' : es ,ni<flt J<,rumrri, 

U~ber jed~ : w8S ,sagen, _ 
Das 1st do!ft ' zu dilmm, ·· 

~7. ~ W'~J1ri'~',' bayrisch .Bie~ r!?gnet 
Und Weisswúrschtel ' schnelt ·, 
Da betet der Jupp ' 

· Dass s'Wetler so bleIbt. 

28. - ,A Wanda agarrada, 
A boasiriha mamile, 
Estuda e canta

' F adora o papai. 

/, 

42. .H()d:!lebe.' das ' Brautpaí:Jr! . 
Viél Gliíl.'k· uM vie~ ' ~egen, 
Gesundhelt und Frollsirin 
Auf ali' ihren WegetÚ ' eL. 

\ , . ' . .. . .... . ' 

~~~~~~ 

" a ",ter Rat ,- - -
29,:-'-:Y'Das gibt's , nur .'. drêimal, 

Das gi.,t e.s nicht wleder, 
· So sagte deI' Wittich, . 

So denks.te, mein Lieber. 

< ~O. -':" Die SlraUSSl?, sie fliegen : 
Wobl weit 'tibet's '.Meer, 
Aus ;Bayern, kam einer 
Zur .Utti hierher. 

L,iegt Dir jemand schwer im Milgen;; 
WiHst kriiftig Dejne Melnung sagen, 
Muss es anders Dir gelingen ...... . 

. Ais· dem "Gõtz VOII BerIlchingen'\ 
FreundJld:! Wort tu... jenero smenken 
"Liebe :mim i~ Angedenken" I . 
Bist ' fein .heraus und obendrrun .. ·· 
1st .,es .artig, zart u,nd fein:" . 

ACERVO DA BIBLIOTECA PÚBLICA DE SANTA CATARINA



-, - , -

Zukunftsglü(:~ . 	 BrIDD::::~ 
A\, Id> 'In '\';"" Bub, W". • •. ~ ~ <IWas tãt" ich Dir zu Liebe nicht! War Ich ein kleiner L'ump;Zum erstennial 	 im Leben ' 
ZigarrenFaucnt' idi. ,heimlich schon, Hab' ich mich heute Oir zulieb 
Trank auch .SchOIl Bier auf .Pump. Ins Ehejoch begeben! 

Zur Hose hing das Hemd heraus,
Ou sahst wie . eine Blume aus 
Die Stiefel ·lief 	 ich krumm, _ JtI- Oeinen Krinolinen, 
Und statt zur Schule hinzugehn,. Ich bin ais schwarzer Kãfer mir 
Strich ich irn Witld herum. --' In meinem Frack erschienen! 

W ie hab' ich's , doch seit .jener Zeit 
Für einen Kãfer - welche Lust, 
So henJidl weit gebramt! : ­An einer Blumebaumeln! 
Die Zeit, hat aus demo kleinen BubFür mich - welch' Glück, an Oeiner Brust 
'nen gr6ssen Mann gemadtt! HARALD.Ins Leben reirÍzutaumeIn! HARALO. 

_.. ~ ~ 

Booaekall,.rDft IlDlDer I~ • .., 	 Plus und Minus 
1n 	 Sónimerbãder Hass, ais Minus, und vergebens,
Reist jetzt ein jeder Wird vom Leben abgesdtrieben.
Und lebt famos.... . Positi\; im Budt des Lebens 

. : , . . Oe~ arme Ooktor; Steht verzeidtnet r nur das Lieben . 

Zu Ha'use hockt er . _. Ob ein Minus ode r Plus 

Und prüft s~in Los... . . Uns verbllehen, zeigt dér Schluss. 


·Zukunfts-Muslk 
Nachder Melodfe: Wer wlll 1lnter dle Soldaten 

A.. n m e r k u n g: Es ist nicht unbedingt notwendig: dass i~der miisingt, wenn Ihr alie ihn schõn bitlet, 

singt Victor Caruso es · Euch vor, dieweil Ihr weitersauft. . 


1) Harald will ein Eh'mann ' werde", 3) Wenn du willst nadt Tages Lasten 

:1 Und' rimss haben· ruhig Blut 1: -'" :1 In das . Wirtshaus zum Plãsier I: 

Alie Sorgen und Beschwerden . Musst du nicht zu lange rasten, 

Muss er traÇJen wohlgemutl Und zu 'viel nidtt tun am Bier! '-

Kalti Stubi ma~i warn:J.i, . . Ganz piano Treppli ' kleUri, 

Smaukli SdJatzin starki Armi, Nittí' fali r ~ Oonniwettri! 

:i ~indli bruello, strampli weini, :; Oulcinea zal ti fini 

'Dubloko~rni st~ts nodteini. l: 	 Predige undpeur gardini.!: 

2) 	 Harald, ' ein Palltoffelhasser ? 4J Rauchst du mit vergriügten Mi,meit~ 

:! Oas hãlt<ÍoQl nimt lange an! ;: :1 Denkst, du weilst' am -Himmelsort, I: ' 

Komt .die Ellen Kaffeewasser, DoCh· da ,hãngen die Gardinen, 

Smãlst Kartoffeln du ais Mann. Oarum leg den Stengel fort' 

Tanzi nadt die ElIenfIõti, Habanero . ~igarino, . 

Arm' Haraldi, Smocksdtwernõti, ' Fliego smlelliligst in Kamino, 

:! RosamUndli, HimmeIspfõrtli :1 Kuba ' Khaster , stinkadorum, 

Ellen haben letztes Wõrtli l i: -Mame F1iegi ali kaporum q: 


5) Alies, was wir jetzt besungen 
:: Hier im smõl1 gemismten Chor I: 
Passt's auf Harald, diesen Jungen? ­
N~n! - B,ei dem kommt dies nimt vor ! 
Zarti ElIen-Augensternli 

~ 	Immer ,hat Haraldi gerni! . 

:1 Nixo brummo, nixo kratzo, 

Libro Kaffeeklatsdt mit Platzo! !: 


= 
V~ Ollrne r 

Er ist verliebt - lass ihn gewãhren, bekümm're Oidt um Oein Plãsier. 
Und kommst Ou gar, ihn zu bekehren, wirft erOldt sidter vor die TUr. 

. Mit Gründen ist da nidlts zu mamen; was einer mag; 1st seine Sam' 
De'nn kurz gesagt: In Herzenssamen geht jeder sein!!r Nase num! 
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Das 'Etesspaket , 	 .,L Des.le""'..I Ole Ist"seln lUnel _ 
oder Bel CIIIJ 1st'. der~IDSOhemllllel! 

Selbst essen macht fett 	 So mandter wird wohl für si&. nusdteln: 
Die Ci\ly mit den oUen Musdleln! -Studentenzeit 
Dodt scheint es wohl ' ein gut' Gesdtãft,Knappe Zeit; Gar viele haben's sdton nadtgeãfft.Alie 	 Welt Den 	 Laden will sie "ampli-ieren"Kein 	 Tasdtengeld! Und 	 tut gar mãdrtig produzieren!Schokolade teuer Drum gíbt sie kund in diesem Budt:Ungeheuer, 
Für Musdteln idt Vertreter sudt',Freundin vergessen, Und 	 ihre Ware solln sie nehmenAudt 	 gern essen! Für "ein-prozentige" Tantiemen,Augen zu Und 	 solln audt nidJ,t blamieret sein,Gute 	 Ruh' ,-_. 
Die Brosdten sind gar zart und fe.in!Ellen: AlIein! Audt madtt sie 'ausserdem bekannt:Fresspaketn:Iein'!. 
Sdtid<t Musdteln mir von jedem Strand!Unterm Kissen 
l3êQlidten wird die Redmung seinRausgerissen> Mit einer Brosdte zart und fein!'O wie nett! 


Selber essen madrt feit! -»»««­ !~ 	 Compra-sé 
qualquer quantidade de quadrúpedes, bipede!! (ma­Billig und . wenig niíferos ou l1ão), desde que sejam de espécies 
raras, tais como: cabras, cavalos, gatos, galinhas

Familie Steinbadt nadt Argentinien fuhr; mortas etc.
Von 	 Spanisdt natürlidt keine Spur! 

Ofertas para Avicultura A. V. Ege, Testo.Eridt sdtwelgte in exotisdten Genüssen 
Und hatte sidt hinejnverbissen -~-
In .ein franzõsisdtes Menue, 
Sehr teuer ' und audt "granfin1,le"! - Bi" ich 
Es wurde ,geraten hin und ' hef, sdton ein wack'r~r Mann,
Was 	wohl auf seinem .Tell~ wãr' ,­ der recht preussisdl reden kan~! ' -- c _
Die Minuten verstridten ' - aber, o weh, Doch aus Tabajara, dem feinen Haus ' 
Von 	 seiner Speise nodt 'keine IdeeI Schmeiss' idt niemand mehr hinaus!
Er fragte den Kellner "implorando", 

(Ribeirão das pedras junior)Der gab ihm zur Antwort: ."viene mardtando"! 
Ais endlidt kam die verheissende 'Sdtüssel, ~ 

Und Eridt hineinsteCkle ..seinen nRUs~el"J 
Was fand er da, o Grâus,oSdtrood ~ Tüchtig 
. . . . ... Einkleines Würs.t~~n• .dazu etwas Spedl: I muSs man sein: Bei I~ir geht kein Kunde 'raus, 

o~ dem idt nidtt etwas aufgedreht habe - Idt meine, 
'-", . 

verkauft hatie,nBtürlidt! Distelschwabe. 
___i 

wurde bis jetzt nodt nimt gemeldêti MódÍ istun­

~~reFeuerWehr benadtrichtigt . worden, dass heute 

abend im Tabajara T~~~<Z)~ .mehrere grõsser~" 

und kleinereBrãnde .eÍ'folgen - ~~d~i : worauf ' in .Sudte nette,;junge,'DãI1lêJliübsdtauchl, Mitte 

nãdtster Nãhe .'diverseLõsdiÍ'lpparate und °nieder_ ' dlei~sig, odie iititmir arigené~tJ:!e,hê1tere Stunden 

sdtlagende F1iissigkeiten b~r~tgestellt worMn sind. ·, .am Santos~Strand verleben' mõchteo'
' 0' 

. . Der 8randmeis~er~ 	 " Á1bredítCa~inhos, São Paulo. 
; <'-_;'~ f-

»~~OEÉE(EE( ) 

TRlNKI:fN < 
Das .Essén; riidtt das' Ttinken.J>radtt' ~~ns um'" Páradies; 


. · Wàs Adam einst verl~n5durdt . seinen lirgen ' Biss, ·0 ,
·· . 	 • 

Das gibt der _~ei~ns Wiedei, Der .Wein und frohe Lieder. 
Und ais die }:Vel1aufs neue in Baud!eslust versank, o , 


. . Und in ~e~SündefIutendie Kreàtur . ertrank, . 


...., !i~""-Noah dom am Leberi,als Pfl/utzer edler Reben.. " '0 

~nd will, nodt einer wagen, den ' heJl'gen Weln. z~ schfuãliri';o 


. c: 	Der soll in Wasserfluten . erbãrmlidt untergehnl ' . ". 

Stosst an und· -5lngt,lhr Brildef: Hodt .Wein undIrOhe Li~erl i :" 
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orden's:::::::::::::l,~ IlItllelaer Tell ~ ·Scllnqerlobt<'· 
Êht . V~rbred1êr sdtlimmsterS6rte, der Far~ 

bentedtniker Harald Vollmer hatte sidt heute vor 
den Gesdtworenen zu verantworten. Das um~ 
fangreidte Aktenmaterial ergab folgendes: VolI~ 
mer hat ~dt mit Raffinement in das Vertrauen 
des FrãuleinEflen Weege eingesdtlidten, hat ihr 

Hi'erdurch tun wir kund und zu wissen, ·<lass 

wir unter dem heutigen Tage anno dOmini Ein~ À 

tausendneunhundert und einurtdfiinfzig den Herrn I( 

und Gebieter über die sittsame Ehefrau, den Jun~ ~ 

ker Harald Vollmer zum '~ 


danr. das Herz gestohlen, das sie ihm angeboten 
hatte, ihre Seelenruhe vernidttet und sie mit ern~!~g~~~! . RI~B~e:!~ts~!~S~~~~ er ~ Amors Pfeilen ,derartig verwundet, dass síe seinen 

schon lange.stedtenden Blicken und erstickten Küssen, woIlte­
sagen erstickenden Küssen, nidtt zu Widerstehen Sei nem liebreizenden Ehegesponst Ellen" ge~ 

borene Weege, ist in Ansehung ihrer Verdienstevermodtte und an seiner Brust,der mãnnlicl'e 
harten, einen Freudenseufzer aushaudtte. " _ um d~ . Sicherstellung des Glückes besagten Ehe~ À 

Nadt Zeugenaussagen s01l er ihr sogar den gemahls, die I( 
Stadtel der Eifersudtt in die 'keusdte Brust ge~ 
stossen haben. Der Angeklagte, der sein Opfer Ehestands- Rettungsmedaille 
mit fredten Augen musterte, war in aliem ge~ mit ' Hosenband, Orden am 
stãndig und wi rd wohl einstimmig 'zu lebens~ goldenen Ring lãnglidtem Zusammenl~ben mit Frãulein Ellen ver~ 

urteilt werden. Bei Redaktionsschluss war das verliehen worden. Sie hat· einem, dem Jung~ 

Urtei l noch nicht gefãllt. geseIlentum bereits ,verfaJlenen: Manne sozusagen 


die Zukunft bestleut mit Rosenmuscheln und Mu~ 
~ sdtelrosen, auf dass er fürderhill alies durch eine 

muschelrosige Brille ansieht . 
Bin auch Gegeben in Pantoffelburg 

am Ersten Dezem!Jer 1951.Farbentechniker,allerdings Spezialist fü r dtapéus 
tipo ' carteira. HARALD, Dr. farben H. C. ' AMOR, Liebesgott 

Folgen der Ehe Freude der Junggese.ll~Í1 
Die Zeit, sie orgelt emsig weiter; Die Uhr der Zeit 

Sein Lieddten singtdir jeder Tag, lãsst nidtt zurftck sidt stellen, 

Vermisdtt mit Tõnen, die nidtt eiter, Denn vorwãrts drãngt

Wo keiner was VOfi) hõren ma . der Zeiger ohne Rast; 

Sie klingen fort,; und mit den Jahren , - Dodt sind wir froh, 
Wird draus einvoller ' Singve 'n, wi,r alten Junggesellen, 

Denn Kinder gibts in hellen Sdtaret1 - ­ Dass mindest Ou 

Ou mõdttest gern woanders sein! - . Dein Glück gefunden hast! 


~ 

Was mancher nicht weiB 
- Herr Schrader das "~ão é, ná:o " não é?h' ,sidtabQewõhnt ,hat. Dass ~- Tante CiIly sidt sdton auf den nãmsten tJmbaufre-út. ' 

- ~ Ellen nur "aufs Wolil der Gliste" trinkt. ' . ' 

- Onkel Kurt zu gem seinen VoIkswagert' verkaufen mõdt~. " , 

- - E. }ansen wieder in Blumenau ist, weil ihm das SanpaulineÍ'~Wasser nidtt bekam . 

. - que o senhor Antonio Veiga é mestre no "Balanceioh • 
 • 

- Irineu dem Delegado PfIidttgefühl beibringen wollte: 

- - R. Karsten seine Gliste bis aufs Blut verteidigt. 

- Lanza einen weltberfihmten Namensvetter hat. 

- Amo keine Angst hat vor Messerstedtereien, wie die Chroniklehrt. 

- H. Diestel früher ~n grosser Turner war. Aber heute .. ·... ? :<, ' 

- Kammer-Prãsident sein gar nidtt so einfadt ist, weil. . ... d 


- Harald nur nodt gute Hllte trãgt. , 

- Armin die abendlidten Spaziergllnge bald vergehen werden, denn wie man weiss ... :. Na ja 

- Uti nur nodt nadt "Straussh tanzt. . ' 

. - die Frauen sim den Mann aussucben, der sie aussudten soll . .... 
- Sdteppi die Kleider füi Hanni aussudten muss. . 
- A. Sdtroeder ein HundeHebhaber ist, wãhrend Dona Fanny's gro;;,\ie Liéb,ê ,die Hühner sind 

'. 
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IlUIGUI ao dle liste 
Der "Blinddarm-Doktor" Blumenau;; 

Beut sim wieder mal ein Haus! ­

Niemand rege drob sim auf: 

Wir gehn alie hin zu, Hauf,' 

Denn es kommt ja bald die , Zeit, 

Dass es aum wird eingeweiht! ._- ~-- - --­

...•=:•... 

Auskunft 

'~1\ch bitte, mein Herr, wie komme ich mit 
dem Flugzeug am billigsten nach São Paulo? 
Ueber Curitiba oder über ltajaí?" 

"Zu Fuss, , gniidige Frau". (?) 

~ 

Zur lotematlonalen Foto-Ausstelluou . 
FeJix fühlt sim stark blamiert, 
Denn alie Fotos sind , "desklassifiziert" 


Walter Karsten sprimt von Glúck: 

Nur drei von vieren ~amen zurúck~ 


~ 

M. Eierle 
Nun sage nimi, dass zwischen Dir 

Und íhr schon alies rimtig. -

Sie ist und bleibt, das wissen wir, 

]ungfriiulich, keusch und zúchtig. 


Wenn ich grol3, bin ••• 
Haraldo: .... und wenn idJ gross bin, dann 

kauf' idJ mir ein 1\uto und dann héirai' im mal 
die .Mutti, und dann fahr'n , wir spazieren! ' 

(Vorlãufig begnúgt er sim mit einem Fahrrad). 

Endllchl 
$ie- hatte, was sim nimt geMrt, 

G1eidJ dreie . auf einmal, 

Und nahrlJ} liadJdem sie ihn betõrt, 

Den viérten' zum Gemahl. H. Arald. 


c<3E>. 
Tbeatefllroarallln der loolle 

Freitag: Das süsse Mãdel. 

Sonnabend: Die Homzeit des Haraldo. 

Sonntag: Ein StiinddJen im Harent. 

Mónla$J: Der Widerspeastigen ~hmung. 


Nlidlstens: Die ' ZwiUinge. 


Gebet ' 

Ein Narr hat Glúck in Masse, 
Wer klug, hat selten Smwein, 
Drum, Iiebet Gott. o lasse 
Uns immer dãmlich sein! 

.~.. . 


ER an SIE 
Idi habe Dim ja immer 

Gerühmt, wie sich's gewhrt, 

Weil ' Du mit gold'nem Sdiimmer . 

Die graue Welt .verziert! 


~ 

Flügel- ssspitzen 
Wenn' bei 'einem ' grossen ,_EsSen 

Die Etikeite Ou vergessen 

Und packest mit den Hiinden zwei'n 

Des lieben' Federviehs Gebein, 


, , Da kommst bestimmt Ou in's Gehe~ 


.Mit .Muschel-Cilly, Lisdlke-Weege, 

Die davon gar nidit ist erbaut, ~ 


Wenn solches sie hei Tische schaut! -

Dwin nimm in Deine Finger zierlich ' 

Nur Flügelspitzen ganz manierlich! 


Habe meínen Bui<15 verkauft, weil idt nidtt 
mehr: genügend üher die: Kühlerhaube sehen konnte 

Warn~_ Eege. 

'e·· , 

Dem Ehemann 

Sage tÍie: Es soU gesdtehen t -

Oeffne Dir <?in HinterpfõrtdJen 

Durdí "Vielleidtt", das nette Wõrtchen, 

Oder sag: Ich will mal sehn! . 

Denk' an des Geschickes Walten, 


. Wie die Flieger auf den PI~nen 


Ihrer Flüge stets erwãhrwn: 

Wind und Wetter vorbehaltell! 


\ 

+' 

Du,Du 
. . . . . . .. liegst mir im .Magen, a~ Kopen~ 

hagen, Kopenhagenl - Deine Ellen. 

"100 Pias mtra" oder "Das Rubste" . 
Verfilrbte Hutre!1te ais Teppkhmaterial · für 

TOMBOL1\S jeder~t greifbar bei ... 
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Der Harald 8:':~F~rrad sitzet, 
Er hat . gewiss die Zeit verschwitzel; 

Drum rast er jetzo frisch und munter 

Bei Balsinis wohl den Berg hinunter, 

Doch hat er's nicht ganz gut bedacht; 

Der Schlitten ist zusamm' gekracht! 

Ueber die Lenkstange im hohen Bogen 

1st er in Fischers Graben geflogen, 

1st geknickt dann 'rausgekrochen; 

Arm. und . Beine nicht gebrochen. 

Ihr Leute nicht zu lachen. b~aucht, 


Der Arm war fürchterlich verstaurnt. 

Und hinterher ging's richtig . Ios 

Im Hospitalt mit Narkos'. . ­
Der Arzt sich "fuurchtbar" angestrengt, 

Und hat ihn. wieder eingerenkt. 

Als '-cr dann wieder wach, 

Und auch noch reichlich schwach, 

Die Schwester er dann fragt, 

Was wohl im Traum er gesagt. 

Die kriegt 'nen grossen Schreck 

Und laufet eiligst weg; 

Es wollt' ihr nicht behagen, 

Die Antwort ihm 2U. sagen. 

Herr Doktor kommt gemütlich an 

Und sagt: "Mein lieber Mann! 

Die Sach' war ganz famos - ­

Ais Sie in der Narkos', 

Zitierten Sie mit frommen Sinnen 

Den lieben Gõtz von Berlichingen!" 


->IS««-

Liebesroman 
Ersl ging ER, wo SIE ging . .......... . 

Vorstadium 
Dann ging SIE, wo ER ging ..... . . . . . 

Verlobung 
Dann gingen BEIDE, wo keiner ging ... 

Flitterwochen 
Dann geht keiner, wo der andre, geht . . . . . . 

- Nem der Ehe 

: f.I'" 

Eine Wette antStrande 
Gegenstand: Jut1ge~ae~M.ãddten. 

Ach•. wie scheinl'; die SonneheUel 
Himmel; ..' Sterne; · M.eeres:well€, · . 
Weissê M.õyen,schÕne S(fliffe; 
Seljg .schwankeri die Begriffe ..... 
'Seufzend schliessen sie ·die Wette 
Vnd d8nr~ gehen' sie Z1:l ~i 

'EnClllch 
. , ... . ' ...' 

Zwei Knaben <Sjlhen in guter. Ruh 
All ' einemTeidJ ·dtm Stõrchen zu. 
Da 'sagt der ~irie: ~~~Hersdtt es ? 
Diesudnin Oistel8'Erschtes ," . 

, : 

Oeber JraDeU, Llebe DQd Junaaesellel 

- Merkwürdig! Wenn man einer Frau 2U 

nahe getreten ist, dann sagt sie: "Sie geli€iJ zu 
weit! 

.. Was die Sprache sich doch für Scherze 
erlaubl : Miiddten. die SITZEN geblieben sind, 
nennt sie ALLEINSTEHENDE Damen. 

. - Der Weg zur Ehe ist mit den abgeris­
senen Knõpfdten der Junggesellen gepflastert, 

_.- Es ist das Schlimme in der Mathematik 
der Liebe, dass aus ' einem Verhãltnis leicht eine 
Multiplikation wird, 

)~))))(E«(((( 

Schalldicht: 
Bin ununterbrochenem Schnarch-Konzert aus­

gesetzt. Suche zu kaufen schalldidtte Wand für 
mein Schlafzimmer. Tante Eva. 

~ 

Von "Dichterlingen" 
Das Dichter-Luz, Machadens Frau, 

Nimmt's mit dem Dichten zu genau! 

Denn wenn nicht reimt sich jedes .Wort, 

Dann meckert sie in einem fort! 

Und niemand macht ihr etwas recht, 

Ein jeder Reim für sie ist "Schlecht" 

Und über alies. muss sie lachen, 

Doch sagt, kanrí sie es besser machen? 

Und die Moral von der Geschicht': 

Schreibst auch Du mal ein Gedicht, 

Zeig's vorher nur der Else nicht! 


»» »)((((EeE 

.la, .la '. .. 
die Liebe 
und.. . .. . 
dielieben Nãchsten: 
"So, so, was habt Ihr denn in 
den . Flitterwochen vor, liebe 
Ki.nder?:' - - - ­
{ .~~':': 

.' 
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-- ----r- - ~,-ge-sungén H. A.r~;~~ ---- --- -'~Ohna 	 r .'erder -=BIIf - von '	 ·· 
Wte Iiegt díe \Vett so. frism und tauíg 

# 	 Vo.r mir -im Mo.rgensonnensd!ein l 
Entzüdtt vom Patersberge smau ich 
Ins Blumenauer Tal hinein.·.. 

laob dem ersten Iracb (deklamlert) 
Und wird auch mal der Himmel' grauer 

W er so. wie ich die Ellen sieht, 

Den freut es, wenn ein Regenschauer 

M.it S,turm und Blitz vorüberzieht! 


~~ 

Der Spaziergang (3 Bllder) 
1 
.1.. - Adl Liebling, gib mir Deinen j\rm! 

2. 	 ' - Halt' doch nicht immer mich so. fest, , 
bitte gib meinen Ann frei I 

3. 	 - Wollen wir doch nicht _so.sehr dicht bei­
einander gehen, was._so.lJen denn die Leute 
sagen! Wir sínd do.ch auch scho.n tange 
genug verheiratet!---nC--­

E. Lenweege 
Wo.nach Du sehnlichst ausgeschaut, 

Es wurde Dir beschieden. 

Du triumphierst und jubelst laut: 

letzt hab' ich endlich Frieden! 

Ach, Ellen, rede nicht so wild, 

Bezãhme Deine Zunge! 

Ein jeder Wunsch, wenn er erfüllt, 

Kriegt augenblidtlich lunge! 


e;c h nadafiüpferl ' 
Dort o.ben auf dem 'Berge, 

Da ste~t eine Kuh, 

Die rnachet das' A . . . uge 

Immer auf und zu. 

Und flugshat der 'Walter 

Hinauf dann gelugt ~ 

Da war ja so.'nBiest (o.hne Seuche), 

Wie ~r J8nge eins gesuchtl 


Neueste 	Nachricht 
Schauerliche ~ebenheit. Ein Sdbsbnord ei­

gentilinUchster Art macht viel von sich reden. me . 
bis je~ unverehelicht gewesene EUen machte 
plôtzUm ihrem jungfrliulimen Dasein dadl;lrdt eln 
gewagtes, wollte sagen gewaltsames Ende, dass 
sie sim , an elnen Mann hinQ. 

Ja, ja, die W elt ist gar nímt· übe\, 

So spricht er volJer IJehermut. 

Wozu das nã rrische Gegrübet? 

Ich bin Papa, und damit gut! ~ 


~- ~ 

Versicherungsapolicen 
\ 	 . 

Autos jeder Art, von Luxus-Limousinen bis 
"ferro. velho." versichert gegen jeden Bru_m- o.der 
Perso.nenschaden jeden Freytag 

EGO N 
- -Versicherungsfri tze. 

............ 

:I... ~\..: 

, ..... - ... , 

,, -

Bstela,-vom ,,8acb, der Jltallere 
Zwar mit seinem losen .Mund 

Neigt er zum Krakeele; 

Dabei ist er do.ch im Grund 
Eine treue SE-ele. 

Die er seine, Freund.e nennt, 
Dulden seine Witze; 

Denn im Tabajara kennt . 
Jeaer seine' Grütze. 

,WllltrberollBr dea enteaDuelbtr 19~1 
Kriti~er Tag , erster UNORDNUNG. Eio 

starJ<er RElf .witd sich " um die Ringfinger dés 
jungen \feares . legen. Es witd Glückwünsche 
HAGELN und Depeschen REGNEN. 

, Hochs werden DONNERN; àus ,vielen' Au­
gen wird es BLlTZEN und WETTERLÊUCHTEN. 
Viele R~n werden EINSCHLAG~~. Gegen 
.}\bend wird mancher leises ANSAEUSELN 'ver~ 
,spüren. 

Der Himmel aber wird sim l\UFHEITERN. 
Kurz vo.r Mitternacht erhebt sim, ein heftiger 
WIRBELWIND, vo.n dem namen,t)ich di,e ' jungen 
Leute erfasst werden. Dle TEMPERATUR steigt 
bis zum M.orgen, dann tritt ABKUEHt.UNG ein. 

Der zwelte Dezember 1951 ' 
Es wird spiit Tag. Horizo.nt ,schwer be­

wôlkt und trübe. Hãufige Niedersdllãge, 

• !. .~ . 
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Aus Kinder-tagen 
m ltgetellt v on Tante M ...cttel 

Ein Bild von 	 Ludwig Richter . 
Ellen: Was ist 	 das da auf dem Bild? " 
Mami: Das sind Puttenwolken lauter 


kleine Engelchen. ... 

Ellen nach einigem Nachdenken: Im bin auch ein 


EngeJkind. 
Manti: Aber nein, mein Kind, die Engelchen .sind 

doch im Himmel. 
Ellen, empõrt: Und dom bin idl ein Engelkind! 

- - IdI hab' doch neulim g'rad 
gehõrt, wie der Opa gesagt hat . .. 
"und das ist mein Enkelkind." 

f rühzeitiges Kopfzerbrechen 
Ellen zur Mami : 	 Tja; wenn idl mal · gross bin. 

was soll idl dann madlen? 
Ich hãtte ja den paio gehei­
ratet, aber den hast Du nun 
schon genommen! 

Die Klavierstunde 
.fllen zur Lehrerin: 	 Wenn ich mal gross bin. 

dann werde ich Komponistin. 
Dieser Beruf ist der sdlõn­
sle; da wird man berühmt! 

.Gartenarbeit 
Klein-Ellen zieht mitgesmultertem Werkzeug 

in den Gemüsegarten: &sorgt beobadttet die Oma 
die eifrige Arbeiterin 1,Ind 5ag1: "Kind, da darfst 
Ou nicht hacken, da hat Tante CiUij .etwas · ge­

. pfIimzt; komm, hier ~annst Du capinen ,,,-' 
fllen antwortetausser $ich: ..Adt, da soU idl 

mir wohl einen SàndfIóll .~eiritreten '" 

Im Garten 
,: Ei~ ' aúfgesdíeudtter . Sdlmetterlil\9 fliegt .· .in 

.séiner ·.Verwirrung der ElleninsGesidtt, worauf 
sie ersdtrocken . ausruft:"O qótt; ldrdadit', der 

. denkt, jdlbin'néBlu~e.", . ' >.... 

Wer ' -waren'Elten~Freunde? ~ ·F~xund Hans 
und .Peteru!1d lto und .Terry und Bingo .:: ... ;)â.
ja;' undjety hat sie nur den Harald. . .,; .. .. 

,} 

' Dr: ,'Go(lóy Moreira: " . '" é sua rriãe? ' ~ 
Ela tinha tanta pressa; ela tem muito sendÇü?: >. 
é costureira não é?" . ' j 

Ellen (i~dignada): "Não, ela não é costu;êir~, 
.eis tiabalha numa fábrica.'~ · '. . ;' ,:: .. 

·-=:IIJIJIJ~· 

. RAtsel-Ecke 
Der.. Pilger Wandert nadi .' Mekkà. 
atler der· .Sdmeider medlert nach 
.Wanda. 

Har~ld, Schlamper &, ·· {:ia. 

0 , wie sdlmeckt der ROOriwein gut, : 
Wenn der Max ihn kaufen tut! 

Sei der ."Letzten FRISST" 
wollte der Armi - infolge eines Regiefehlers ­
audr' fressen' ..
......
.... 


Ja, das Anziehen! 
Sei I1enburg jeden 'Tag- gab's KeilereL 

Das Uebel wac immer die' Anzieherei, ' 

Denn ElIen und Reh hatten alies egal; 

Es war, wie. friime.r, der A\ütter Wahl . 

So kllm oft ein ,Ende mil Püff~n und Kratzen, 

Viel schlimmer nodlaIszwischen Hunden u. ·Katien. 

Auf dass es niemanl!=solIte gereuen, -

Wurdevereinbart zwischen den Zweien : 

Wer zuerst, punkt fünf, an deu Schrank gefetzt, 

Liess die So~gen für die, die kam zuletzt. 


~ 
Sporl~Turn-ier 

(Ihr Klnderleln kommet ••••) 

Ein jederwill der 1\\eister sein, - ­
ein jeder strengt sich an! 
Die . Konkurrenz ist nidtt sehr kleii1, 
drilm Harald, hatt' Did:! rao! 

Anmerk u ng: 	 Es ist eine unrühmliche Ausnahme, 
gemessenan gewissen Beispielen, dass 
die Leutchenvorri 28. April (Hõrt!) so 
hiiltêrher hlnken. doch sollte das für 
Dichkein Beispiel sein. Also: Denn 
màntau!' 

"• •'.! 
ACh:tu"n'll 

.'. l\uf derStre(:ke' ~.\o Testo'--:'Blu~enau .und 
vice-verSa besreht jetzt Lebensgefahr ,auch ' für deu 
geübt~ten Fahrer, denn .Cti~ .Stras!!e Wird zur 
Zeit für "experiênrjas" benutzi. · . , . 

. , Gretéhen Kasten-Auto. 

Verliebt sein ist 	 guat, 
.Verlobt I sein halt bessa, 
IAuf der Hodtzeit aber tuat 
Mim sim ersmt · satt essà:. . ';: - ~.~ 	 . , ­~,.. 	 . 
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Nochmal I<op.enhagen ,Ist's ·mõglich? 

~ 

Ich war einst klein und mag·er; Sie hielt den Arald bei der Hand 

~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~.~~~~~~~~~~

7 

Das bin ich heut' nicht mehr." 

In São Paulo bei Kopenhagen, 

Da schwelgte idl gar sehr! 

Bonbons und. Schokolade, 

Pralinen und ' Marzipan, 

(Fr) , . ,ass ich in rauhen r.\engen 

Doch wen geht das was an? 

Nun bin ich viele Jahre 

Entfemt von jenem Ort 

Und trãume immer wieder: 

War' ich nocheinmal dort! 


Lie be E llen! 
Einen gut~m Rat mochte ich Dir geben, 

Nimm ihn mit in Dein femeres Leben. 

Es kommen manchmaI trübe Tage, 

Nun hor' einmal zu, was Ich hier sage, 

Hat im Geschãft, Aerger gehabt Dein Mann, 

Hor' ihn in Geduld und mit -biebe an, 

Bereite ihm €in gutes Essen, 

Dami wird er gleich d~n Aerger vergessen. 

Vertrau auch immer auf Gott, . den Herrn, 

Dann wird er Euch aum helfen, so gern! 

Nun reich Deiném Hatald,Deine Hand, 

Und geh glüd<lich irt den Ehestand! 

Aum wünsmt Eum Glüd<; nebst herzlimem Gruss 

Tante Else Herlng Mamado da ·Uíz. 


))~)))EEEE«E 

, .. 
Kaufe Gartenbank" 

'.'!,,/<fi 

mõglirnst stabil, usada ou ' nova. 

Offerten an C. C. E. Alfaiate, S. Paulo. 

Des AmtsHblmmels "Babe" 
"Wénngeprüf1 worden ist, ob die Angaben 

in Ihrer Eingabe, beziehungsweise die Angabe 
ü~erIhre Ausgaben, stlmmen, wird nach Mass~ 
gabe entsmieden wer<mt." 

"Und wann wird das sein?" 
"Das zu beantworten, 1st rumt meine Auf~ 

·gabe." - - ­

.,' 

Tiefsinnige Definition 
Der Ehestand 1st ein Stand, 

In dem man stahd~h8lten muss. 


Und spra<n: "Da hergesessen!" - ' 

Was ich für andre je em.pfand, 

Das hab' ich nun vergessen! .. _­
Ou warst für mich zwar immer schon, 

Ooch ich liebte auch andre im Leben, .-

Und vielleimt hab' ich nur aus purem Versehn 

Dir den ersten Kuss mal gegeben! 


Gu'ckt 
uns nicht so blõd an, wir sind schon beinahe 3 
Monate verheiratet! 

Kaestchen und Erau. 

= 

. Faul 


Adr, ·tassen Sie mich zufrieden! - Wenn Sie 
WaS' ' wissen wollên, fragen Sie meine Frau 
Die weiss al1es! 

r!-urt Kischke. 

Prelswert 
und gut ein Cilly~Hut! (Recomenda~se especial­
mente o 'tipo ca.rteira) 

Porto Alegre . 
Carregando a sua cruz 
Vive, o Isaac, a viajar. 
- E na caixola conduz . 
Coisas muitas que contar ... 
Começou sua carreira 
Vendendo fógos na praça. 
- E vendida de tal maneira 

. Que a~ saia fumaça I. .. 

. Assim foi que certa vez, "". ;' "'.'" 

Fazendo demonstração, 
Quasi matou um freguez 
E a bomba estourou na mão l. . . 
"Bem feito! - disse em aparte 
Um rapazoli'l lamprelro - ­
- "Quem não entende da arte 
Não se meta a fogueteiro I . , ." 
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VlctorlDgo DO PlCldea.,. 

Esta dupla é mesmo dura, 
Com eles não .há mais geito: 

- Si lima estrada se inaugura 
Vão no rastro do Prefeito I .. . 
E haja chop e "naja churrasco 
Pois que esta dupla é das tais 
Que tudo manda p'ro casco: 

- Bebe e como e pede mais ! ... 
Mas o pior vem depois; 
E: que diz a colonada : 

"	 - Bem ~lhor não ter estrada 
Que sustentã!;,... êstes dois! . . . 

RAtsel.-Ecke 
Welches ist der Unterschied zwischen einem 

Pilger und einem Schneider, dessen Geliebte 
Wanda heisst ? 

Anfwort c:u f eirter anderen Seite. 

Rückkehr aus Deutschland 
Wie der, Harald wieder von Deutschland kam, 

Die Ellen ihn auch gleich aufs Korn nahm. 

Und am nãchsten Tag zu begrüssen, 

Angesehn vom Kopf bis zum ' Füssen, 

Sie lachte ihn aus, und rief ganz laut, 

Bist Du krumm, und ihm auf den Puckel haut .. 

JãmmerJich, verhungert siehst Du aus, \ 

Wir füttern Didt .bal({, wieder raus! - -

Dies war der Gruss, Ellens, zum WilIkommen, 

Harald hat ihrs nicht übel genommen. 
_... 

Hochzeitszeitung 
Im allgemeinen drückt man sich gern vor 

dem' Schreiben von Hochzeitszeitungen und über­
lãsst es ungeniert anderen . , '7"7 • • 

,~~~~~~~~~~~~ 

Die Auswanderer! 
2 Freunde hatten sim vorgenommen, 
Beide ülxr's grosse \Vasser zu kommen, 
Es war der Richard und der Hermann, 
Einer war ledig, der- andere Ehernann! -­
Vollmer seine Frau in;Deutsmland Iiess, 
Wollten sidl ~, fe,rí einschaf Paradies. 
Bertel w E.inte Si~l , Augen rot, 
Dachte auch scho Richard's Tod! 
Das Schiff kônnte' viélleicht untergehn, 
Dann würde sté ihn. nie wiedersehn! 
Er trôstet sie 'Und sprach " rltmk mal an, 
In Brasilien werd' ich ein 'reicher Manrí ! 
Darauf war sie auCh einverstanden, 
So bJieb sie hei ihren Verwandtélí ! '~ 
Zuerst sind sie nach Curitiba gegangen, 
Was sie dort habenangefangen, 
Kann ich doch wirkli~ ~ nicht sagen, 
Ih~ müsst sie einmal ' s(>lber fragen ! 
Es war ein Ti,lritfest· in Blumenau, 
Da fand der Hermann dann seine Frau, 
Sie verliebte sim auf den ersten Blick, 
Sein Turnen war auch prima urid s<hick 
Nach 'Blumenau zog Hermann DisteI, 
Jetztkommt eine lange Epistell 
AHeine wollt Ri~ard rucht dort bleiben, , 
E.tWas gibt's wohl hier nom zu betreiben! 
Haben Paul Hering um Rat gefragt, 
Er hat dann auch zu ihnen gesagtl 
Ich bésorge Euch €ine Wêrkstatt, . 
Aber die hatten sie auch bald satt·, 
Mit den Preis war rucht zu !<onkurrieren, 
Es war halt nur so °ein Probieren I 
Und so fing dann Richard un<l Hermant1, 
Jeder für sich g602 alleine anl 
Jetzt Richard sich auf sejne Frau besann, o 

Dass er sie sim aud1 kommen lassen kann, 

Vergass beinah, dass er Ehemann ist, . 

Wie kommt es doch, dass man sowas vetgisst! 

Nach langer Reise kams Bertel an, 


Glückstrahlend küsste sie ihren Mann, 

No was hascht denn, so lang allein ~acht? 

Hascht denn a manchmal an mi gedachtr - ­

Und Richard zwinkert mit den Augen und spricht, 

}\ no gansch vergesche hab idi~ nicht! 

Jetzt gingen die Flitterwochen los, ' 

Und was war nach einem Jahr blos? 

Sie gebar Harald, den Stammhalter, 

GltickJictI darüber, sie uud o ihr Alter! 

So gingen dJe Jahre ,immer weiter, 

Berid1ten ,'kann ich. nichtalles, leider! 

Nur dass der Harald mit 12 Jahren, 

Mit den Eltern nach Deutschland gefahren! 

Es sonte, {!ine Besuchs-Reise sein, 

Doch plôtZlich brách d~r bôse Krieg herein, 

pas ' warf\für Vollmer ein grosser Schreck, 

Sie konI,ltên nun nicht mehr vou Deutschland weg! 

Jetzt kamên _sem tradrige Zeiten, 

Sie musstim alie, unendlich leidenl 

Nun verging wieder' so manches Jahr, 

Haraid wieder in der Heimat war 

Er dann glãnzend sein MilitãI: gemacht, 

Hat es sogar bis zum Cabo gebrachtl 

Und endlich nach langen, lang~;, Zei'ten, . 

Kamen Bertel und Richard, die Beiqen, 

Glück'ich, ausgehungert und sehr schlank, 

In Blumenau an, Gott sei Dank! 

Mit Jubel wurden sie empfangen hier, 

Wir haben uns alie gefreut, glaubts mir! 

Nun ist der Harald, Euer' Iiebet Sohn, 

Heiratsfãhig geworden 8uch schoh! 

Vor langer Zeit wurde es mir érzãhlt, 

ElJen Weege hat er sich gewãhltl 

Und heute isl der Tag, es wurde wahr, 

Stand er mit ihr feierlich am Altar! 

Sie ist eine Iiebe und hübsche Braut, 

Seht, wie 'ihris .GIÜck aus den Augen schaut! 

Nun viel Segen, und herzlichen Grus~, 

von Tante Else Hering Mtichado da buz., 
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